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Statiſtiſche Mitteilungen
über das Großherzogtum Baden .

Nene olge Band L Februar . Jahrgang 1908 .
Juhalt : 1. Die Eheauflöſungen im Jahrzehnt 1898/1907 . — 2, Tabakbau und Tabakernte im Jahrzehnt1898/1907 , — 8. Die Wirkungen des Handwerkergeſetzes vom 26. Juli 1897 . — 4. Die Erhebung gewerb⸗
licher Betriebe am „ Oktober 1907 . — 5. Pockenerk rankungen im Jahr 1907 . — 6. Sterblichkeits⸗ undKrankheitsverhältniſſe im IV . Vierteljahr 1907 . — 7. Die Preiſe der wichtigeren Lebensbedürfniſſe undVerbrauchsgegenſtände im Februar 1908 . — 8. Der Ausbruch von anſteckenden Tierkrankheiten im Februar
1908 . — 9. Badiſche landwirtſchaſtliche Berufsgenoſſenſchaft. — 10. Landesverſicherungsanſtalt Baden . —
11. Die Lage des Arbeitsmarkts im Febrnar 1908 . — 12. Die Einnahmen der badiſchen Eiſenbahnen
im Februar 1908 .

1. Die Eheauflöſungen im Jahrzehnt 1898/1907 .
Im Jahrzehnt 1898/1907 wurden im Großherzogtum Baden im ganzen 2522 Ehen durchgerichtliches Urteil aufgelöſt , darunter 2495 (d. ſ. 98,93/ ) durch Scheidung . Auf das einzelneJahr entfallen durchſchnittlich 252 Eheauflöſungen . Am niederſten ( 193 ) war die Zahl im Jahrdes Inkrafttretens des Bürgerlichen Geſetzbuchs ( 1900 ) , das die Scheidung der Ehen anerſchwerte Bedingungen knüpfte . Schon im folgenden Jahr ſtieg aber wieder die Zahl der Ehe⸗auflöſungen und erreichte im letzten Jahr den bisherigen Höchſtſtand (8328 ):Segt man die Zahl der im letzten Jahrzehnt erfolgten Eheauflöſungen ins Verhältnis zurZahl der im gleichen Zeitraum ſtattgefundenen Eheſchließungen , ſo zeigt ſich, daß auf 100 Ehe⸗ſchließungen 1,64 Löfungen entfallen . M3 Vergleich hierzu ſei angeführt , daß imJahrzehnt 1888/1897auf 100 Eheſchließungen 1,23 Löſungen , im Jahrzehnt 1878/1887 nur 0,85 Löſungen kamen .Darnach hat ſich alſo in den letzten 20 Jahren die Zahl der Ehelöſungen im Vergleich zur Zahlder Eheſchließungen faſt genau verdoppelt.

Intereſſante Auskunft gibt nachfolgende Darſtellung über die Dauer der gelöſten Ehen imletzten Jahrzehnt .

Dauer der Ehe :
Eheauf⸗ Att der

Heaufleſung Klagender Teil .
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l f | |Mehr als ein Viertel (27,88 °g) der aufgelöſten Chen dauerten —5 , faft ein Drittel ( 31,26 %)- 10 , reichlich ein Füunftel ( 20,64 %) 10 —15 Xabre : insgeſamt haben demnach 2068 = 82 0%der aufgelöſten Ehen 15 Jahre nicht überdauert . Nicht weniger als 454 Lebensgemeinſchaften,die ſchon länger als 15 Jahre beſtanden hatten , wurden durch richterliches Urteil aufgehoben .Darunter waren 83 Chen ( 8,290 ) , Die ſchon länger als ein Vierteljahrhundert beſtanden und

das Heranwachſen einer neuen Generation erlebt hatten ! Eine Ehe von über 40 jähriger Dauer ,
wie ſie im Jahr 1904 geſchieden wurde , hätte unter dem badiſchen Landrecht überhaupt nicht mehrdurch den Richter aufgelöſt werden dürfen .

Klagender Teil war in 831 Fällen ( 32,5 %) der Mann , in 1515 Fällen ( 60,07 %) dieFrau, in 171 Fällen ( 6,78 %) beide Teile und in 5 Bülten ( 0,20 %) der Staatsanwalt . In zwei
Drittel Mer Fälle war demnach der Ehemann der ſchuldige Teil .

N. F. Bd. I. 1908.
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In vorſtehender Überſicht ſind die Eheſcheidungen des letzten Jahrzehnts nach dem näheren
Grund zur Darſtellung gebracht . Darnach bilden feit dem Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetz⸗
buchs der Ehebruch und das ehrloſe und unſittliche Verhalten den häufigſten Grund zur Ehelöſung.
Wegen Chebruchs allein oder in Verbindung mit anderen Beſchuldigungen wurden im letzten Jahr⸗
zehnt im gangen 951 Chen gelöft , . f . mehr als ein Drittel ( 37,71 / ) aller Eheauflöſungen . Sie
richteten ſich in 471 Fällen ( 49,53 %é) gegen die Frau alein , in 395 ( 41,53 %) gegen den Mann
und in 85 Fällen ( 8,94 %) gegen beide Teile . Im Gegenſatz zu den Ehebruchsklagen wurde die

Klage „ wegen unſittlichen oder ehrloſen Verhaltens, ” welche die Beſchuldigungen der groben Miß⸗
handlung miteinſchließt , weitaus überwiegend gegen den Mann , nämlich 1027 mal ( 73,88 %
aller Fälle ) erhoben , 255 mal ( 18,35è ) gegen die Frau und 108 mal ( 7,77⁰ ) gegenſeitig .
Zwei ſeltener vorgebrachte Eheſcheidungsgründe (§ 1566 Lebensgefährlichkeit und 8 1567 bösliches
Verlaſſen ) richten fich überwiegend gegen den Mann ( in 205 von 800 Fällen ) . Weger Doppel -
ehe wurden im letzten Jahrzehnt 10 , wegen Unmündigkeit 1, wegen Irrung in den perſönlichen
Eigenſchaften 11, wegen argliſtiger Täuſchung 3, wegen Geiſteskrankheit 50 Ehen gelöſt .

Angaben über die Staatsangehörigkeit und den Beruf des Mannes ſind aus nach —
folgender Tabelle zu entnehmen .

Staatsangehbrigkeit des Mannes : Beruf des Mannes : jPA otea eaaa] | m | | | | |

|
lte

| S| E he |
IS [ Land ] Oes | Danz | | sa

| Rent -
G X | S Bo g D

|
werbe | ber | Tag- | Freie | ner

Jahre : Ba⸗ | E | [ S e | Sl | 3 at |
|

| | ral und
dener ) g STEN PRT SI Š ( BI EJ T | Mir en GaN aN

SIE p E a elle ] SS wirt Indu⸗ Ver⸗ arbeit rufe ſlon⸗A Sl ada lE ad Eleg ] g ihaft | ftvrie| lehr | | ärARIO RISBO OA ] ë ] | |
|

| poge
ESA DED birse PETERNETEEN AEE ET

1898. | 171 | 13| 8| 1/12| —{1] 2l ] —] - 15 | 110 |44]: 24 | 143
1800 [ 16620 / 5/58 5( ( 101 / 16 127 47 20192
1900 14016 54 ( 15/7 2h dela hil: die 14 107 3817152
1901 UCTE a BiLe da 2l Hi —j —| 11 12230 T Ig | 104
1902; | 189 14/10 ] 83420) | ] 1i - 1 17 120 5826 18 5
1903 194 |19] 7| 3/29 ] 3| 21 —] 21 | —] 17 1475228 15 2
1904 . 22122 8 122 ( — 2 thaal n 23 . 15161/ [ 28 | 14 | 3
1905 221 . 22111] 5128 ) 6l 21 81 = ] 18 174 4827 199
1906 20725/12 318 4 — — — — 15 | ł45 | 62 | 28 | 117 | 5
1907 240125118107 247D 4a hoo | 17 158 9180252| | | | |

Durchſchnitt ini msa pirar dinoaod Tanat tikia |
|

| | |1898-1907. , 194| 181 : 818 ] £41 | 2 10,7 0,5/0,2/ : 0,310,4 / 0,5 -16 : 1864 - 55 | 24 | 17 4l | l l | | | Í

Darnach beſaßen 1943 Männer (d. ſ. 77,04 %è aller Fälle ) , die im legten Jahrzehnt ihre
Che geſetzlich gelöſt haben , die badiſche Staatsangehörigkeit ; 553 ( . ſ . 21,98 %é) waren ſonſtige
Deutſche ( darunter 182 Württemberger , 181 Preußen ) und 26 Reichsausländer .

Nach dem Berufsſtand gehörten 163 Männer ( 6,46/ ) der Land - und Forſtwirtſchaft , 1361 ,
. ſ . mehr als die Hälfte aller Männer ( 53,97 %) dem Gewerbe und der Induſtrie , ein ſtarkes Fünftel

( 551 D. f. 21,85 ) dem Handel und Vertehr an , 244 ( 9,67 ? ) waren Taglöhner , 166 ( 6,58 ?)
Erwerbstätige der freien Berufe nd 37 ( 1,470 ) Rentner . Der abfolute mnd relative Mniteil der
Landwirte an den Eheauflöſungen bleibt ſich faſt von Jahr zu Jahr gleich und zeichnet ſich durch
auffallende Niederkeit aus ; die Zunahme der Ehelöſungen in den letzten Jahren entfällt faſt aus⸗
ſchließlich auf die Angehörigen der Berufsgruppen Gewerbe und Handel .

Schließlich ſei noch angeführt , daß 40,92 % aller im letzten Jahrzehnt vorgekommenen Ehe⸗
löſungen auf die Städte mit über 100 000 Einwohner , 19,940 auf die Städte mit 20 —50 000
Einwohner , 8,72 % auf die Städte mit 10 —20 000 Einwohner , 4,80 % auf die Gemeinden mit

—10 000 Cintwohner und 25,620 auf die übrigen Gemeinden entfallen . Auf 1000 Einwohner
tommen fomit in den 10 größten Städten des Landes 3,36 , auf das flache Land 0,48 Ehelöſungen .

Im Vergleich mit andern deutſchen Bundesſtaaten ſteht Baden nicht ungünſtig da . Während
im Deutſchen Reiche auf 100000 Einwohner in den Jahren 1900/1904 : 15,8 und im Jahr 1905
ſogar 18,5 Scheidungen kommen , beträgt dieſer Prozentſatz für Baden nur 12,3 bezw. 14,6 .

3³
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2. Tabakbau und Tabakernte im Jahrzehnt 1898/1907 .

Wie der Handelsgewächsbau überhaupt , ſo weiſt insbeſondere der Anbau von Tabak und

deſſen Ertrag . in unſerem Lande von Jahr zu Jahr ganz erhebliche Schwankungen auf . Innerhalb

des Zeitraums 1871/1907 war im Erntejahr 1897/ĩ8 die Zahl der Tabakpflanzer und der von

dieſen angebauten Fläche am höchſten. In dem genannten Jahr betrug die Zahl der Pflanzer

46 264 ; ſie fiel im nächſten Jahr um nahezu 6000 , im folgenden Jahr um weitere 8000 , ſtieg dann

wieder langſam , um im Jahr 1903 wieder zu ſinken. Im Erntejahr 1906/07 betrug die Zahl

der Pflanzer , wie aus nachfolgender Tabelle hervorgeht , 32 187 .

1 2 ai JOL dh 6 R nman alat 11 1213 14

— — — ienen inmensa Et

Tabakpflanzer. a Käbak⸗ Ertrag einſchließlich
Rai

Bez Se (dachreife Ce

flache ſtrockene Blätter)
| Davon bebauten mit Tabak | pfanste]

|

'
im Mitte |o Mug

rntejabresi iagaenian Ubers | we⸗ | 5ar | 10 ar | 25 i Grund⸗ ri Durch⸗[ lerer

Er K ai Wei. A DA gan⸗] Im ſchnitt⸗
der Geſamt⸗

haupt . riher a , bis | md] ante l3 E E

-4als e ii unter | unter punter mehr
fide . zen. ganzen. vom ha. 100 kg

5

Lar :
ar . | 10 ar .

|
25 ar. | 1 has }

A |
ad | |

ha [100 kg |100kg| # M

1897/98 - . 46 264 | 3722 428 | 11 796/21 1179 511| 380/79 988l 9 0261204271 ] 22,63 | 8048 | 16 440 749

1898/99 . . 140 813 ! 36112 207/11 013/18 65917 851| 222/66 . 994| 7 439/142 451 | 19,15 | 76,63 | 10916 788
| |

1899/1900 . | 32 196| 245/1 443 | 8 742115 048| 6 534 | 18452 9731 6 046 130 884 | 21,57 | 86,89 | 11 880 001

1900/01 . 188 174| 165/1 514 | 8974 | 15 666/6 624| 231 55 4201 6 201/154 410 | 24,90 | 93,67 | 14 463 026

|

|

1901/02 . | 87 587 | 157/1 454 | 9176 | 17 856/7 835 | 209 64483 7 178172 225 | 23,99 | 8878 | 15 290 844

| 1902/08 . jT 418 | 251/1 945/10 264 | 17 427/7 325| 206 62 364| 7 0594/161 9138! 22,94} 85,83 | 13 896 290

| 1903/04 . 135 091 181/1 805 | 9308 | 16 602 | 6 942| 253 58 2711 6 728/130 306 ! 19,38] 85738 | 11 124 920

| 1904/05 . 38 37 } 121/1 519| 9 061/15 82916 611| 237155 280| 6 838/149 646| 23,61 | 80,42 | 12 034 491

| 1905/06 . 180000 98/1 226| 7982 | 14 4566 012 | 226 49 3291 5 8161143 258 | 24,63 | 89,21 | 12 780 177

le 373| 245152 9601 6 1811136 008| 22,00] 98,73 | 13 434 798

1906/07 . | 82 187) 113/1 335| 8 508 | 15 613 |

Durchſchnitt
| | |

Bi ] | |

1897/98 -1906/07 | 35 761) m 1s] 9
saaja

887/7 168| 239 | 59 806| 6 8011152 ey 22,42 | 86,33 | 18 171 158

|
|

Die gleiche Wellenbewegung zeigt die mit Tabak bebaute Fläche , die ebenfalls im Jahr 1897/98

am höchſten war ( 9026 ha) , in den folgenden Jahren bald fiel , bald ſtieg und im Erntejahr 1906/07

wieder eine aufſteigende Richtung aufweiſt . Entſprechend den kleinbäuerlichen Verhältniſſen unſeres

Landes ſind es keine großen Flächen , die mit Tabak bepflanzt werden , ſondern faſt durchweg kleine

Grundſtücke . Im Durchſchnitt der letzten zehn Jahre hat die Zahl der mit Tabat bepflanzten Par -

zellen 59806 betragen ; es kommen ſomit auf einen Tabakpflanzer im Durchſchnitt ein bis zwei

Grundſtücke mit einer Durchſchnittfläche von 19 ar . Nahezu die Hälfte ( 16 887 ) aller Pflanzer

bauten im Durchſchnitt des letzten Jahrzehnts 10 —25 ar , 9543 ( 26,7 %ĩ ) bauten —10 ar ,

7168 ( 20 , %/ ) 25 ar bis 1 ha . Nur bei 239 Pflanzern beträgt die mit Tabak bebaute Fläche

1 ha und mehr .
Ebenſo ſchwankend wie die Zahl der Pflanzer und die mit Tabak bepflanzte Fläche iſt der

Jahresertrag des Tabaks , und zwar im ganzen wie vom ha . Im Durchſchnitt des letzten

Jahrzehnts belief ſich der Ertrag des Tabaks für das Qand im ganzen auf 152 487 da oder vom

ba auf 22,42 dz ; am höchſten mwar in den letzten drei Jahrzehnten der Ertrag im Erntejahr 1897/98 ,

wo er 204 271 dz betrug , am niedrigſten im Jahr 1879/80 , wo er 78038 dz ausmachte ; der

durchſchnittliche Ertrag vom ha war im Jahr 1895/96 am höchſten ( 28,4 dz) , am niedrigſten im

Jahr 1875 ( 12 , dz). Der Geſamterlös der Tabakernte in Geld ausgedrückt einſchließlich der

Steuer ) ſtieg im Jahr 1897/98 auf 16 , Millionen , fiel aber im Jahr 1878 /9 auf 4 , Millionen .

Vom ha mit Tabak bepflanzter Fläche wurde im Durchſchnitt des Jahrzehnts 1897/1907 : 86,38 M

einſchließlich der Steuer ) geerntet , im Erntejahr 1906/7 jogar 98,78 Mb: Auch hier find die

Schwankungen von Jahr zu Jahr außerordentlich beträchtlich .

über die Verbreitung des Tabakbaus innerhalb des Landes gibt nachfolgende

Tabelle Auskunft .

Darnach ſind es hauptjächlich zwei Gebiete , die für den Tabalbau in Betracht kommen , einmal

die mittleren Landesteile (Bezirke Kehl, Offenburg , Lahr , Emmendingen ) und der nördliche Teil der

Rheinebene (Schwetzingen, Bruchſal , Mannheim , Karlsruhe ) ; dann werden aber auch größere Flächen

im angrenzenden Hügelland mit Tabak bepflanzt , ſo im Bezirk Sinsheim , Bretten u. M. Die

er

anon

Onz
DD



größten Tabakflächen , die durchſchnittlich von einem Pflanzer bebaut werden , finden ſich in den

Bezirken Mannheim , Schwetzingen und Heidelberg . Auch innerhalb der einzelnen Landesteile weiſt
der durchſchnittliche Ertrag von Tabak im ganzen und auf den ha erhebliche Schwankungen auf .

i 2 3 5 6 eonig 9 10 11 12 i8 14
g i

i Geit
S

— Enlbos
Haupt⸗ Tabakpflanzer .

Be⸗ Tabak —— einſchließlich
$ masi ( Dachreife SteuerSteuerämter 3 sl .| i e liy a! a aaki |

Baat | Davon bebanten mit Tabat ſyfanzte
fläche ſtrockene Blätter) j |

ETA k l im - sal oaot: 6 F | | j Mit - | Mir derFinanzümter Uber⸗ . a laaien | anar koiias are Durch⸗ |
D aa Sa l aan aa LaO g | m aa T | Gefa

und niger s “ bis] bis bis i § | iH f a
Š paupa als

—
| unter | _ unter | unter |

nnd
T fite , | zen. ganzen . | vom |100 gg. ) ernte .

Groſtherzogtum . M arl
e eTo ar . 25 ar. | 1 ha, mehr. | ha, |

| | | | | ha 100 kg [100kg] EÆEE Mr

Überlingen m gjo 1 22 — 11 — 5 0,49 8,09 16,52 82,32 | 666
Stockach . . . DA ae E i Hiiri H 2 0,09 „1,060 17,30 76,4 81
Singen 175010/ % 117 36] 4 2| — | 255} 6,93). 177,97 ) 25,674 72 12 859
Müllheim S| — — 5 i| — 10 1,2 29,15 ] 23,86 85,76) 2 500
LELAH si he, 460 3| 28 16

|
1 „60 10,82 272,20) 25,rs ] 04,61 ) 7 25 152

Freiburg . . . 556ʃ — 23 194, 292 aT 158) 77,81) 1891,53 | 24,37] 92,98 ) 175869
Cmmendingeh «f 1650 ) ==; 54) TrA meoj 128 2 206/2 16,60 - 5 702,20/: 26,33}93; 33| 582 195
MaBr n Sri iar aA l 15/1 082| , . 050/1 120| > 6f- 7 448187006122 607,34 | 25,98 95,94 ] 2 169 114

Offenburg < . e | 2 704 | — |
49| 624| 1529 ) 502 | —| 41524/477711 053,07| 23,121 102,87) 1 187 076

man = oak Teua giS ) 913 | 2857 | 964| 17 044[888,62419 862,59 22,35] 112,50 ) 2 224 610
Oberkirch . . . 218 — e ar aan 19| =A 265ù 29,7f 1568,27) 1831 90s 56 300
Baden 1480) mai T8 Arsj i Bea 112 1900207,6J 4 545,88 21,88J 103,06 468 507
Raſtate 424 2 330 200 169| 11½ — 534 46,50 912,27 19,58] -97,24 88 706
Karlsruhe | 2225 | 1/ : 32 / 479| , 928| 782; 3| 5 189/516,12/13 243,25 / 25,63| 103,51 370 849
Bruchſal . . . 3 155/ 46 1351 090 | 1680 ) 201 | 3| 4951470,6 ] 9 204,383| 19,56] 101,42 ) 938 539
Brettet . < 1| 2289 ð 2211054 898p 77 =f 2 955/249,08f 4 394,883) 17,641 87; 33/ 00883798
Pforzheim . . . 223 | > 87) 18 | 50 260ſ 18,2 ] 361,76019,88P 96,7 34792
©ingheim . . . | 2881 | 11| 168| 766| 1 159| 276) 1f 8 855/347,59 . 6683,89 ; 19,23] 105,65 ! -;. 706 180
Shwepingen . . | 1966 | 2; 40] 292| 836 | 780l 16ſ 3938513,1l 9 821,26 19,14] 94,46 ) 927716 )
Mannheim . . 1922 —| 7 83) 689| 946! 1971 4 373/882,40 ] 17 26978 ) 19,571 87,29! 1 507 479|
Heidelberg . . 968| 1 8| 107] 467| 369| 16f 1774274,7 ] 6 129,56| 22,33]. 90,00 | 551 660!
Mobah . . -f 809 3| 1i iss ) r20 ) 1af " 428785,1 ] 788/13 ) 2t ; oo] 100,20 ) 78 960 |
Buchen jelata

28 bro PL] Bjo irja 28 2,26 87,01] 16,37} 94,00 3 479|
Tauberbiſchofsh. 104. 14| 79} 10 Hertan 160| 2,86 59,88 ; 20,921 ' 83,73 5 014
Wertheim Uru EE aal TRO 96| 23| 1j- 420 84,48| 437,68| 12,69]: 96,19 42 102|

Groğherzogtum | 82 187| 113/1 335/8 508/15 613/6 373| 24552 960/6181 [136008 © | 22,00] `98,78/18 434 798

3. Die Wirkungen des Handwerkergeſetzes vom 26 . Juli 1897 ,

Vielſeitige auch im Reichstag geäußerte Wünſche nach Klarſtellung der Wirkungen des

ſogenannten Handwerkergeſetzes veraulaßten die verbündeten Regierungen Ende des Jahres 1901 ,
eine Erhebung über die Zahl der Junungen und deren Mitgliederzahl , ihre örtliche Verbreitung ,
ihre gewerbliche Gliederung und die Löſung der den Innungen zwangsweiſe und freiwillig obliegenden
Aufgaben anzuordnen .

Die Fragebogen wurden vom Reichsamt des Innern im Spätjahr 1904 den Regierungen
überſandt , von dieſen den in Betracht kommenden gewerblichen Vereinigungen übermittelt und
nach der Ausfüllung vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt in Berlin verarbeitet .

Die wichtigſten Ergebniſſe , ſoweit ſie Baden betreffen , ſollen nachfolgend in gedrängter Kürze
zur Darſtellung gelangen .

Nach dem Stand von Ende 1904 waren in Baden 82 Junungen mit 4340 Mitgliedern
vorhanden . Im Durchſchnitt des Reichs entfallen auf 100 000 Einwohner 82,2 , in Baden nur

22,0 Innungsmitglieder ; im Vergleich mit andern Bundesſtaaten nimmt letzteres faſt die letzte
Stelle ein ; in den norddeutſchen Staaten kommen auf 100000 Einwohner 97,8 , in Süddeutſchland
29,9 Innungsmitglieder .

Dieſer auffallende Unterſchied zwiſchen Nord - und Süddeutſchland findet ſeine Erklärung darin ,
daß in Süddeutſchland und namentlich in Baden ſchon vor der Einführung des Handwerkergeſetzes
zahlreiche Organiſationen ſelbſtändiger Handwerker , wie Fachgenoſſenſchaften , Fachvereine amd
Gewerbevereine mit großer Mitgliederzahl gegründet worden waren , die auch nach Inkrafttreten
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des Geſetzes weiter beſtanden . Unter Berückſichtigung dieſer nicht unter den Begriff der Innung

im Sinne der . O. fallenden Handwerkervereinigungen , über die der Verband deutſcher Gewerbe -

vereine im Jahre 1906 eine Erhebung veröffentlicht hat , berechnet das Kaiſerl . Statiſtiſche Amt

die Zahl der auf 10 000 Einwohner kommenden gewerblich organiſierten Handwerker für Baden

auf 106,5 , während ſie für das Reich nur 99,2 beträgt . Tatſächlich iſt die Ziffer für Baden noch

um ein beträchtliches höher , da nach den Erhebungen des ſtatiſtiſchen Landesamts für das Jahr

1905 nicht 21040 , ſondern 27346 Mitglieder gewerblichen Vereinigungen angehörten .

Unter den 82 ermittelten Innungen waren 58 freie ( . ſ . 70,7 ) umd 24 ( . f. 29,3 %
aller Innungen ) ſog. Zwangsinnungenz letzteren gehörten 1558 (Ð. f. 35,9 % éaller Innungs⸗

mitglieder ) als Mitglieder an . Die Errichtung der Zwangsinnungen fällt in die Jahre 1899

( 29,2 %), 1900 ( 16,6 ° ) , 1902 ( 25,0 o ) 1903 ( 12 , %) und 1904 ( 16 ) . 13 wurden

gegründet auf Antrag einer beſtehenden Innung und hatten die Schließung der alten Innung zur

Folge , 11 auf Antrag einzelner Handwerker .
Die Verbreitung der Innungen in den 4 Handwerkskammerbezirken weiſt große Ver⸗

ſchiedenheiten auf . Die meiſten ( 52 mit 1526 Mitgliedern ) finden ſich im Handwerkskammerbezirk
Freiburg i Br. , dann in Karlsruhe , wo 26 Innungen mit 1743 Mitgliedern gezählt worden ſind .

In erſterem Bezirk betrug die Zahl der Zwangsinnungen 14 mit einer Mitgliederzahl von 869 ,

in letzterem 8 mit 533 Mitgliedern . Der Handwerkskammerbezirk Mannheim , der Sitz über —

wiegend fabrikmäßiger Betriebe iſt , weiſt 20 Innungen mit 933 Mitgliedern ( darunter nur

2 Zwangsinnungen mit 156 Mitgliedern ) , der Handwerkskammerbezirk Konſtanz nur 4 freie

Innungen mit 138 Mitgliedern auf,

Gig der Innungen ſind in erſter Reihe die größeren Städte von 20000 und mehr Ein⸗

wohnern , wo insgeſamt 46 Innungen ( 56,1 %) mit 2880 Mitgliedern ( 66,3/ ) gezählt wurden . Da

hierunter ſich 17 von den 24 Zwangsinnungen mit 1189 Mitgliedern ( 76,3 % aller Mitglieder)
befinden , ſo ſteht feſt , daß die Zwangsinnung im weſentlichen auf die größeren Städte beſchränkt
bleibt , wo in der Regel auch die geſetzlichen Vorausſetzungen erfüllt ſind , d. h. die Zahl der

Handwerker zur Bildung einer leiſtungsfähigen Innung ausreicht und eine umfaſſendere Beteiligung

am Genoſſenſchaftsleben gewährleiſtet wird . n
Über den Umfang der Mitgliederzahl der einzelnen Innungen gibt folgende Überſicht

Auskunft :
Mitgliedergruppen Zwangsinnungen Freie Innungen Zuſammen

1 — 14 1 8 9

15 — 29 3 21 24

30 — 49 5 12 17

50 — 99 11 8 19

100 —199 4 9 18

24 58 82 .

Darnach überwiegen bei Zwangsinnungen die mit größerer , bei den freien Innungen die mit

kleiner Mitgliederzahl , wobei bei der oberſten Größenklaſſe die Zahl der Zwangsinnungen auch

abſolut am kleinſten iſt , Ergebniſſe , die auch für das Reih im gamen feſtgeſtellt worden ſind .

Der gewerblichen Gliederung nach ſind 61 Innungen ( 74,4 %) mit 3157 Mit⸗

gliedern ( 72,7 ) reine Fachinnungen , d. h. auf Angehörige desſelben Handwerks beſchränkt ; in

19 Innungen ſind 995 Angehörige verwandter Gewerbe zuſammengefaßt . Gemiſchte Innungen
wurden nur 2 mit 188 Mitgliedern ermittelt . Die Zwangsinnungen , die geſetzlich nur für Hand⸗
werke gleicher oder verwandter Art zuläſſig ſind , fallen zur Hälfte auf Fachinnungen , zur Hälfte
auf Innungen verwandter Gewerbe .

Das ſtärkſte Beſtreben , ſich in Innungen zuſammenzuſchließen , zeigen die Metzger und Häcker .

Unter den 61 Fachinnungen finden ſich 18 Metzger - und 13 Bäckerinnungen , unter letzteren
2 Zwangsinnungen . An 2. Stelle kommen die Schuhmacher mit 5 Innungen , die Tiſchler , Buch —

binder , Schneider und Glaſer mit je 3, die Schmiede , Schloſſer und Böttcher mit je 2, die Stell —

macher , Konditoren , Friſeure , Stukkateure , Maler , Schornſteinfeger und Tapezierer mit je 1 Innung .
Bei den 19 Innungen verwandter Gewerbe ſind die Barbiere , Friſeure und Heilgehilfen mit 6,

die Maler , Lackierer und Vergolder mit 4 beteiligt . Auf die Metallverarbeiter , die Sattler , Tapeziere

und Seiler entfallen je 2, die übrigen 5 kommen auf die Holzverarbeitung und das Baugewerbe .
An gewerblichem Hilfsperſonal beſchäftigten die Innungen 9448 Geſellen und 2020

Lehrlinge , in den Zwangsinnungen arbeiteten 2497 Geſellen und 556 Lehrlinge . Die Lehrlings⸗

zahl muß als ſehr nieder bezeichnet werden, da noch nicht auf den zweiten Meiſter 1 Lehrling kommt .

pee
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Über die Tätigkeit der Innungen , beſonders auf wirtſchaftlichem und ſozialpolitiſchem Gebiet ,
hat die amtliche Zählung folgendes Bild zutage gefördert .

Die 82 Innungen hielten im Jahre 1904 insgeſamt 467 Vorſtandsſitzungen und
440 Innungsverſammlungen ab ; die Zwangsinnungen haben daran mit 177 bezw . 138
einen im Verhältnis zu ihrer Zahl höheren Auteil . Bei 4 Innungen fand keine Vorſtandsſitzung ,
bei einer keine Innungsverſammlung ſtatt .

Innungsſchiedsgerichte beſtehen in Baden keine ; eine Innung hat ein Einigungs —
amt eingerichtet . Für Entſcheidungen von Streitigkeiten in Lehrlingsangelegenheiten waren
12 Innungen in 22 Fällen , die ſich gleichmäßig auf Zwangs - und freie Innungen verteilen , tätig .

Geſellenausſchüſſe finden ſich bei ſämtlichen Zwangsinnungen und bei 47 freien
Innungen . Bei 5 Innungen verſagte der Geſellenausſchuß ſeine Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen
der Innungsverſammlung ; in einem Falle wurde dieſe durch die Aufſichtsbehörde ergänzt . Bei einer

Innung verweigerte der Geſellenausſchuß ſeine Teilnahme an den Innungsgeſchäften , bei einer
weiteren war er als Vermittler bei Lohnſtreitigkeiten tätig .

Ausſchüſſe für das Lehrlingsweſen ſind bei 63 Innungen , darunter 23 Zwangs⸗
innungen eingerichtet . 10 Innungen befaſſen ſich mit Lehrſtellenvermittelung , 73 führen Lehrlings⸗
rollen ; eine Gebühr für die Einſchreibung in dieſe Rolle wurde nur bei 14 Innungen erhoben .

Ausſtellungen von Lehrlingsarbeiten veranſtalteten im Berichtsjahr ( 1904 )
19 Innungen .

Prüfungsausſchüſſe für Geſellenprüfungen beſtehen bei allen Zwangs⸗ und bei 50 freien
Innungen ; abgehalten wurden Prüfungen im Jahre 1904 bei 65 Innungen und zwar
unterzogen ſich dieſen Prüfungen 465 bei Innungsmitgliedern beſchäftigte Lehrlinge , davon
9 ohne Erfolg .

Fachſchulen , die von Innungen nach Inkrafttreten des Handwerkergeſetzes errichtet wurden ,
beſtanden in Baden Ende 1904 : 3 mit 89 Schülern und 7 Lehrern , wovon 2 Berufslehrer und
5 Handwerker ſind . 2 dieſer Fachſchulen gehören Zwangsinnungen , eine den freien Innungen
an . Bei einer der Zwangsinnungen beſteht auch eine beſondere Aufſicht für das Schulweſen .
Aufgewendet wurden für das Schulweſen aus eigenen Mitteln der Innungen 324 %/ , dazu kommen
759 / aus Zuſchüſſen des Staates und ſonſtiger Korporationen .

Veranſtaltungen zur Ausbildung der Meiſter , Geſellen und Lehrlinge fanden im
Berichtsjahre 95 ſtatt . Der Aufwand einſchließlich der Koſten der Bibliotheken und Zeitungen
belief fih auf 2481 JM, alfo tamen auf jede Innung durchſchnittlich 30 / .

20 Innungen , darunter 5 Zwangs⸗Innungen , unterhielten Arbeitsnachweiſe ; die meiſten
find nach Erlaß des Handwerkergeſetzes eingerichtet worden . In Anſpruch genommen wurden dieſe
Nachweiſe von 5375 Perſonen , welche Arbeit ſuchten ; 3306 erhielten ſolche . Vermittelungs —
gebühren erhoben nur 3 Anſtalten und vereinnahmten 1615 M. Reiſeunterſtützung gewährten
19 Nachweiſe an 1516 Perſonen in Höhe von 1516 / . An Arbeitsnachweiſen anderer Korpora⸗
tionen beteiligten ſich 41 Innungen , doch gewährten nur 10 Zuſchüſſe im Geſamtbetrage von 243 M.
Der Geſamtaufwand für Arbeitsnachweiſe erreichte den Betrag von 8824 Mb.

Unbedeutend ſind die Leiſtungen der Innungen auf dem Gebiete des H erbergsweſens . Es
haben zwar 38 Innungen Ausſchüſſe für das Herbergsweſen beſtellt , aber nur 1 hat eine einem
Gaſtwirt übertragene Herberge . Drei Innungen zahlten an kommunale Herbergen Zuſchüſſe von
im gangen 62 Mo,

Innungskrankenkaſſen beſtanden 10 ( wovon 6 nach Erlaß des Geſetzes gegründet
wurden ) mit einem durchſchnittlichen Mitgliederbeſtand von 4933 . Die Einnahmen betrugen
227 981 / , die Ausgaben 220 632 Mb. Der Vermögensbeſtand der Kaſſen Ende 1904 betrug
131 687 M.

Unterſtützungskaſſen unterhielten 5 Innungen . Der Mitgliederbeſtand der 5 Kaſſenw 2 Gterbe - und Begräbnis - und 3 fonftige Kaſſen — betrug 243 . Vereinnahmt wurden von ihnen
6103 / , verausgabt 971 . Der Vermögensbeſtand bezifferte ſich Ende 1904 auf 11825 M.
Außerdem waren noch 5 Innungen an Unterſtützungskaſſen anderer Vereinigungen beteiligt .

An Submiſſionen haben in den letzten 5 Jahren nur s freie Innungen teilgenommen .
31 Innungen haben im Erhebungsjahr Beauftragte zur Betriebsüberwachung nach
* 94 G0 beſtellt , die 28 Werkſtatt - und 25 Unterkunftsräume für Lehrlinge unterſucht haben .
Schriftlicher Bericht wurde von dieſen in 5 Fällen erſtattet , in 3 Fällen war der Bericht Gegen
ſtand der Verhandlung in der Innungsverſammlung ; behördliches Einſchreiten war jedoch in
temem Falle geboten .
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Preisbeſchränkungen hat nur eine Innung eingeführt ; ein gemeinſamer Geſchäfts

betrieb beſteht ebenfalls nur für eine Innung und betrifft den gemeinſamen Bezug von Rohſtoffen
und den gemeinſamen Bezug und die gemeinſame Benutzung von Maſchinen und Geräten .

Auflöſungsanträge wurden im Jahr 1904 bei 8 Zwangs⸗ und 3freien Innungen geſtellt ,
aber ſämtlich abgelehnt . Bei 28 Innungen mußten Ordnungsſtrafen in 895 Fällen wegen Nicht⸗

erfüllung der Pflicht verhängt werden , davon betrafen 870 Fälle unentſchuldigtes Fehlen bei Ver⸗

ſammlungen . Die Geſamtſumme der Strafgelder betrug 555 M.

Die Einnahmen ſämtlicher Innungen im Jahr 1904 beliefen ſich auf 54 245 Mo, Die Aus

gaben auf 42 989 / . Die Verwaltungskoſten verſchlangen hiervon allein 22 689 / . Der Ver⸗

mögensſtand der Innungen geſtaltete ſich wie folgt : Aktiva 291497 / , Paſſiva 238 228 M, gibt
einen Uberſchuß von 53 269 o ,

Zuſammenfaſſend läßt ſich ſagen , daß die Innungen in Baden , wenigſtens hinſichtlich ihrer
volkswirtſchaftlichen Betätignng , bisher keine ſehr großen Erfolge aufzuweiſen haben ; auch die

Zwangsinnungen , auf die anfänglich ſo große Hoffnungen geſetzt worden ſind , machen hievon keine

Ausnahme . Dem Kenner unſeres Landes ſind dieſe Ergebniſſe nichts weniger als auffallend ; ſie

finden in Folgendem ihre Begründung . Die Pflege des gewerblichen Unterrichtsweſens

hat die Regierung ſelbſt ſchon vor mehreren Jahrzehnten in die Hand genommen ; nur ausnahms —

weiſe bleibt hier für einzelne Fachvereinigungen (ſo z. B. den Friſeuren , Perückenmacher uſw. ) noch
ein Feld zur weiteren Betätigung offen . Den Ausbau des Arbeitsnachweiſes haben Anfangs

der 90 er Jahre Gemeinden und gemeinnützige Vereinigungen mit weitgehender ſtaatlicher Unter⸗

ſtützung in Angriff genommen ; ein Wettbewerb der Innungen war daher kaum noch notwendig
und auf dieſem Gebiet auch nicht immer erwünſcht . In der Gründung von Sterbekaſſen ſind

einzelne gewerbliche Vereine und der Verband der badiſchen Handwerkervereine , der fpäter mit dem

Verband der Gewerbevereine verſchmolzen wurde , vorangegangen ; nach Einführung der Gewerbe⸗

gerichte hat das Schiedsgerichtsweſen ebenfalls ſeine Bedeutung verloren . Das Genoſſen⸗

ſchaftsweſen vollends bedarf einer Organiſation in Form von Innungen überhaupt nicht .

Schließlich ſei noch angeführt , daß die geringe Entwicklung des Innungsweſens in unſerem Lande

nicht zuletzt ſeine Erklärung findet in dem Wettbewerb , den einmal die große Zahl freier

gewerblicher Vereinigungen und dann die Einführung der Handwerkskammern infolge des Geſetzes

vom Jahr 1897 verurſacht . Unter erſteren ſind beſonders die Gewerbevereine aufzuführen , deren

Gründung teilweiſe in die erſten Jahrzehnte des vorigen Jahrhunderts zurückreicht und die in einer

größeren Anzahl von Orten erfreuliche Erfolge , beſonders auf dem Gebiete des Lehrlingsweſens ,

aufweiſen können . Daß dem Geſamthandwerk in der durch das Handwerkergeſetz neu geſchaffenen

Handwerkskammer eine Intereſſenvertretung erſtanden iſt , die im weſentlichen alle diejenigen Auf⸗

gaben erfüllt , welche den Innungen bisher obgelegen haben, braucht nicht weiter ausgeführt zu werden .

4. Die Erhebung gewerblicher Betriebe am 1. Oktober 1907 .

Für die Zwecke der Berichterſtattung der Gewerbeaufſichtsbehörden ( 5 139b . . ) werden

in Baden ſeit dem Jahr 1892 jeweils auf Anfang Oktober Aufnahmen über die Zahl der der Ge —

werbeaufſicht unterliegenden Anlagen und der darin beſchäftigten Arbeiter veranſtaltet . Mit der

Leitung und Durchführung dieſer Erhebungen ift das Großh . Statiſtiſche Landesamt beauftragt .
Unter die Erhebung fallen zweierlei Kategorien von Betrieben :

1. Fabriken und dieſen bezüglich der Arbeiterſchutzvorſchriften gleichgeſtellte Anlagen (d. ſ.

Hüttenwerke , Bergwerke , Salinen , Aufbereitungsanſtalten , unterirdiſch betriebene Brüche und Gruben ,

Zimmerplätze und andere Bauhöfe , Werften , die nicht bloß vorübergehend oder in geringem Umfang
betriebenen Ziegeleien und über Tag betriebenen Brüche und Gruben , ſämtliche Motorwerkſtätten ,
bie Werkſtätten der Kleiber - und Wüſchekonfektion einſchließlich der Maßwerkſtätten für Frauen⸗ und

Kinderkleidung und Putzwerkſtätten , ſowie die Werkſtätten der Tabakinduſtrie ) .
2. Alle ſonſtigen Gewerbeanlagen , für welche auf Grund des § 120e G. O. vom Bundesrat

beſondere Vorſchriften erlaſſen ſind (die ſog. reviſionspflichtigen Handwerksbetriebe ) ,
Als Gewerbeaufſichtsbehörden find in Baden beſtellt :
a, für die bergmänniſch betriebenen Gewerbeanlagen der Großh. Bergmeiſter ;
b. für die reinen Steinbrüche , die Gräbereien ſowie die gemiſchten Steinbruch - und Stein -

hauereibetriebe mit überwiegender Steinbrecherei die Großh. Waſſer - und Straßenbau⸗

inſpektionen ;
c. für alle übrigen der Gewerbeaufſicht unterſtellten Anlagen die Großh . Fabrikinſpektion .

—
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NIn nachfolgender Tabelle ſind die Ergebniſſe der Erhebung vom 1. Oktober letzten Jahres ,
ſoweit ſie die Fabriken und die dieſen gleichgeſtellten Anlagen betrifft , zur Darſtellung gebracht . Zu
Grund gelegt iſt dabei die für die gewerbliche Betriebszählung vom 12 . Juni 1907 vorgeſchriebene
Einteilung des Induſtriezweigs .

Bei Vergleichung dieſer Ergebniſſe mit denen der beigefügten 5 Vorjahre ( 1902 —1906 )
muß berückſichtigt werden , daß erſt ſeit dem Jahre 1904 bezw. 1907 infolge der kaiſerlichen Ver⸗

ordnungen vom 17 . Februar 1904 und 21 . Februar 1907 die Maßwerkſtätten für Frauen⸗ und

Kinderkleidung , ſowie die Putzwerkſtätten und die nicht fabrikmäßig betriebenen Werkſtätten der

Tabalinduſtrie unter die Erhebung fallen . Ferner iſt zu beachten , daß auf Wunſch der Großh . Fabrik⸗
inſpektion bei der Sammelgruppe „ſonſtige Induſtriezweige “ ſeit 1904 die bei der Eiſen - und Stahl⸗

berufsgenoſſenſchaft verſicherungspflichtigen Motordreſchereien und ſeit 1907 die Motornebenbetriebe
der Handels⸗ und Verkehrsgewerbe eingereiht werden .
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y
und Genußmittel . 8824/2401 1100/1014 46767/25120 | 5762/3672 52529/28812 | 11108
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XVI . Baugewerbe ( Zimmerplätze , | | | |

3 Bauhöfe uſw . ) 474/210 % 3ſ164 ] 6890 3/2. 849: u 7239 3 2
XVII . ] Polygraphiſche Gewerbe . 298 2910 122/ 1790 4415 , 825 / 438 , 98 48530 918[ 325

— Sonſtige Induſtriezweige “) . ] 393 367] 39| 24|- 1698; . 140 5412 71752- -152| 46

Im gangen . . . [10142/7421/3268/8805214806 626251205211987 3/285827 | 72498 | 23634
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Aumerkung : In dieſer Sammelgruppe ſind die künſtleriſchen Berufe (Ciſeleure , Graveure , Emailmaler uſw. ) , die
Dreſchmaſchinenbetriebe , Abfuhrunternchmungen und die Motornebenbetriebe des Handels⸗ und Verkehrsgewerbs eingereiht.

Am 1. Oktober 1907 hat die Zahl der Fabriken und der dieſen gleichgeſtellten Anlagen
10 142 betragen . Gegenüber der Zählung vom Jahr 1902 iſt ſomit eine Zunahme der Betriebe

um 2392 oder 30,3/ , zu verzeichnen . Die Höchſtzahl von Betrieben ( 3324 ) entfällt auf die

Gruppe XIII : Induſtrie der Nahrungs - und Genußmittel , die etwa ein Drittel aler ermittelten

Gewerbeanlagen umfaßt . In dieſe Gruppe fallen nahezu 1300 Getreidemühlen ſowie über 900

Werkſtätten der Tabakinduſtrie . Die nächſt ſtärkſten Induſtriezweige ſind Gruppe XII : Induſtrie
der Holz- und Schnitzſtoffe ( 1467 Betriebe ) und Gruppe V: Metallverarbeitung ( 1087 Betriebe ) .
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Mit der Entwicklung der Induſtrie geht die Verwendung motoriſcher Kraft Hand in Hand .

Während vor 5 Jahren die Zahl der Motorbetriebe erſt 5928 betragen hat , ſind im letzten Jahr

nicht weniger als 7421 Betriebe mit Umtriebsmaſchinen ermittelt worden ; das bedeutet eine Zu⸗

nahme in den letzten 5 Jahren von 25/ . 6224 Betriebsinhaber benutzen je eine Kraft , 1031

zwei , 153 drei , 12 vier und ſchließlich 1 Betrieb fünf Kräfte . Bemerkenswert iſt dabei die Beobachtung ,
wie Waſſer⸗ und Dampfkraft immer mehr durch die Elektrizität verdrängt wird . Vor 5 Jahren

betrug die Zahl der waſſerverwendenden Betriebe 2337 , am 1. Oktober letzten Jahres nur noch

1970 ; Dampfmotoren wurden im Jahr 1902 : 992 , im letzten Jahr 1150 verwendet ; dagegen wurde

elektriſche Kraft vor 5 Jahren in 981 , jetzt in 2156 Betrieben benützt . Die Verwendung von

Gas wurde am 1. Oktober vorigen Jahres in 580 , von Benzin in 330 Fällen feſtgeſtellt .

Gleichfalls zugenommen haben die Betriebe , welche weibliche Arbeitskräfte ſowie jugendliche
Arbeiter beſchäftigen ; die Zahl der erſteren iſt in den letzten 5 Jahren um 45,5/ , die der letzteren
um 39,1 % geſtiegen .

Die Geſamtzahl aller am 1. Oktober letzten Jahres in Fabriken und dieſen gleichgeſtellten
Anlagen beſchäftigten Arbeiter beträgt 235 327 . Jede 9. Perſon unſeres Landes leingerechnet
Rinder und erwerbsunfähige Perſonen ) , ift ſomit in Fabriken beſchäftit . 52 529 Perſonen , d. ſ.

nahezu ein Viertel aller ermittelten Arbeiter , ſind in Gruppe XIII ( Induſtrie der Nahrungs⸗ und

Genußmittel ) beſchäftigt , davon über 39 000 allein in Werkſtätten der Tabakinduſtrie . 839045

Perſonen ſind in der Maſchineninduſtrie , 34867 in der Textilbranche , 33 409 in der Metall⸗

verarbeitungsinduſtrie verwendet . Recht verſchieden ift die Zahl der in den einzelnen Induſtrie⸗

zweigen durchſchnittlich auf einen Betrieb entfallenden Arbeiter . Im Durchſchnitt des Landes werden

in einem Betrieb 23 Arbeiter beſchäftigt , in der Gruppe XII ( Holz⸗ und Schnitzſtoffe ) entfalen

auf einen Betrieb durchſchnittlich 10 , in Gruppe ( Metallverarbeitung ) 30 , in der Tabakinduſtrie 41 ,

in der Textilinduſtrie ſogar 141 Arbeiter .

Beſondere Bedeutung beanſprucht die Zuſammenſetzung der Arbeiterbevölkerung nach dem

Alter und Geſchlecht . Von den 235 327 beſchäftigten Perſonen waren 214806 Erwachſene ,
20 521 ſtanden im Alter unter 16 Jahren ; erſtere machen ſomit 91,3 % letztere 8,70 / aller beſchäftigten

Perſonen aus . Die meiſten ( 5762 ) jugendlichen Arbeiter entfallen auf die Induſtrie der Nahrungs⸗
und Genußmittel , darunter allein 5030 auf die Tabakinduſtrie ; in der Textilbranche ſind 3651 ,
in der Gruppe Metallverarbeitung 3183 jugendliche Perſonen beſchäftigt . In welchem Umfang
die Verwendung jugendlicher Arbeiter zunimmt , geht daraus hervor , daß die Zahl der ſolche Perſonen

beſchäftigenden Betriebe in den letzten 5 Jahren von 2734 auf 3805 geſtiegen iſt .

Beinahe ein Drittel ( 30,3/ĩ ) aller beſchäftigten Perſonen ſind weiblichen Geſchlechts .

Auch dieſe Zahl ſteigt von Jahr zu Jahr . Wurden vor 5 Jahren 59 008 weibliche Perſonen in

Fabriken beſchäftigt , ſo beträgt deren Zahl nunmehr 72 498 . Von den weiblichen Arbeiterinnen

waren 86,4 % erwachſen , 13,3%Lͤ ſtanden im Alter von unter 16 Jahren . Die meiſten ( 28 812 )
Arbeiterinnen ſind in der Induſtrie der Nahrungs - und Genußmittel beſchäftigt , und zwar 27070

in ber Tabakbranche , 19 875 in der Textilinduſtrie , 8606 in der Induſtrie der Metallverarbeitung .
Im Gegenſatz dazu ſteht das Baugewerbe , in dem gegenüber 7236 Männern nur 3 weibliche
Perſonen beſchäftigt werden . Von den 72 498 weiblichen Perſonen , die am 1. Oktober 1907 ermittelt

worden ſind , waren 20 593 oder 28,4 % verheiratet und 3041 oder 3,3 / verwitwet oder geſchieden .

Auch die Zahl der verheirateten bezw. verwitweten Arbeiterinnen nimmt von Jahr zu Jahr zu ;
in den letzten 5 Jahren iſt ſie allein um 5786 geſtiegen.

Schließlich iſt noch zu erwähnen , daß ſich unter den jugendlichen Arbeitern 471 Kinder unter

14 Jahren befanden ; 90 waren hievon männlichen , 381 weiblichen Geſchlechts. Auch die Ver —

wendung von Kindern hat in den letzten Jahren , wenn auch unbedeutend , zugenommen . Die meiſten
Kinder waren in der Tabakinduſtrie ( 132) , im Metallverarbeitungsgewerbe ( 127 ) ſowie in der

Textilbranche ( 8 beſchäftigt.
Wie oben ſchon angeführt , ſind bei der Erhebung am 1. Oktober vorigen Jahres auch die

ſog. reviſionspflichtigen Handwerksbetriebe , d. ſ. ſolche Anlagen , für welche auf Grund von § 120e . D.

vom Bundesrat beſondere Vorſchriften erlaſſen ſind , miterhoben worden . Die Geſamtzahl dieſer Betriebe

beträgt 8360 mit 23 010 beſchäftigten Perſonen . Etwa die Hälfte dieſer reviſionspflichtigen Betriebe

entfällt auf die Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften , deren Zahl nach der letzten Sondererhebung vom

1. Juti 1903 fih auf 4120 beläuft ; die Zahl der darin beſchäftigten Perſonen beträgt 12 957 .

Ferner enthält die Gruppe dieſer ſog. handwerksmäßigen Betriebe 2339 Bäckereien und Konditoreien

mit 3902 beſchäftigten Perſonen , 929 Steinbrüche und Steinhauereien mit 2877 Arbeitern , 909

Maler⸗ , Anſtreicher⸗ und Tüncher⸗ ꝛc. Geſchäfte mit 3126 Arbeitern , 31 Buchdruckereien und

— —
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Schriftgießereien mit 57 Arbeitern , 31 Bürſten⸗ und Pinſelmachereien mit 91 Arbeitern und 1 Anlage ,
in der Thomasſchlackenmehl gelagert wird ; ( Arbeiter waren darin am 1. Oktober 1907 nicht
beſchäftigt), Im ganzen unterlagen alſo im Großherzogtum am 1. Oktober 1907 : 18 502 Gewerbe

betriebe mit 258 337 beſchäftigten Perſonen einer beſonderen Aufſicht .

5. Pockenerkrankungen im Jahr 1907 .

Während Erkrankungen oder Todesfälle an Pocken in den letzten drei Jahren gar nicht oder

nur ausnahmsweiſe zu verzeichnen waren , ſind im Jahr 1907 im ganzen zwölf Fälle von Pocken⸗
erkrankung gemeldet worden ; eine Perſon iſt der Krankheit erlegen . Von den Erkrankten gehörten
drei Perſonen dem männlichen und neun Perſonen dem weiblichen Geſchlechte an . Von letzteren
waren ſechs 20 Jahre alt und weniger , eine ſtand im Alter von 29 , eine im Alter von 53 Jahren ; die

Verſtorbene war 78 Jahre alt . Die drei erkrankten Männer ſtanden im Alter von 20 —30 Jahren .
Nicht weniger als neun Pockenfälle entfallen auf den Bezirk Mannheim , und zwar auf die Gemeinde

Wallſtadt und den Stadtteil Käfertal - Waldhof . Mitte April erkrankten im genannten Bezirk nach —
einander ſechs Arbeiterinnen , die int einer Lumpenſortieranſtalt beſchäftigt waren , ſowie eine frühere
Dienſtmagd , die mit einer Blatternkranken verkehrt hatte ; anfangs Mai wurde eine pockenverdächtige
78 jährige Frau in die Iſolierbaracke in Mannheim aufgenommen , bei der der Zeitpunkt der

Erkrankung nicht mehr zuverläſſig feſtgeſtellt werden konnte . Sie ſtarb nach zwei bis drei Tagen .
Die letzte Pockenerkrankung im Bezirk Mannheim ( Gemeinde Wallſtadt ) befiel im Monat Juni eine

Fabrikarbeiterin . Fünf der Erkrankten waren Galizierinnen , die andern vier Deutſche . Die drei

übrigen Pockenerkrankungen , die an Männern feſtgeſtellt wurden , betrafen zwei polniſche Feldarbeiter ,
die auf einem Gut im Amtsbezirk Adelsheim beſchäftigt waren , und einen von Bremerhaven
zugereiſten Bijouteriekaufmann in Pforzheim . Die beiden erſten Erkrankungen ereigneten ſich im

Monat Mai , die letzte im Oktober .

Nachgewieſen wurde die Anſteckung nur bei fünf Arbeiterinnen , die in einer Lumpenſortier⸗
anſtalt beſchäftigt waren ; bei dem landwirtſchaftlichen Taglöhner ſoll die Anſteckung durch einen

Brief erfolgt ſein , der von einer blatternkranken Schweſter herrührte . Bei zwei Arbeiterinnen in

Mannheim und dem andern landwirtſchaftlichen Taglöhner wird die Erkrankung auf körperliche
Berührung mit Pockenkranken in Verbindung gebracht ; in den übrigen Fällen iſt die Anſteckung
nicht nachweisbar oder mindeſtens zweifelhaft . Sämtliche zwölf erkrankten Perſonen waren im

erſten Lebensjahr geimpft und zwar mit Erfolg ; ſechs waren zum zweitenmal im 12 . oder 13 . Lebens⸗

jahr geimpft ; bei den übrigen war eine Wiederimpfung nicht mit Sicherheit feſtzuſtellen .

V6 Sterblichkeits⸗ und Krankheitsverhältniſſe im IV . Vierteljahr 1907 .

Nach den Berichten der Großh . Bezirksärzte ſind im letzten Vierteljahr des Jahres 1907
im Großherzogtum 8775 Perſonen geſtorben , 98 weniger als im III . Vierteljahr , 931 weniger
AlS im II . und 1762 weniger als im J. Vierteljahr . Außerdem ſind noch 408 totgeborene Kinder
ins Sterberegiſter eingetragen worden . Von den 8775 Geſtorbenen waren 2801 (d. ſ. 31,9 %)
unter einem Jahr , 886 (d. f. 10,1 0h) —15 Jahre alt . Unter den Todesurfağen ftandern
an erſter Stelle Verdauungsſtörungen und Lungen - und Kehlkopfſchwindſucht ; erſterer Krankheit

erlagen im IV . Vierteljahr 1202 , letzterer 746 Perſonen . An Maſern ſtarben 88 , an Rachen —
diphtherie 76, an Keuchhuſten und Scharlach je 56 , an Kindbettfieber 31 , an Kehlkopfkrupp 24,
an Typhus und Influenza je 19 , an Ruhr 1 Perſon . Auf die Gemeinden mit 4000 und mehr
Einwohnern entfielen im legten Vierteljahr 3139 Todesfälle und 165 Totgeborene . Von den

Geſtorbenen waren 995 (d. ſ. 31,7 / ) unter einem Jahr , 366 (d. ſ. 11 , 9 ) —15 Jahre alt .
An anzeigepflichtigen Krankheiten erkrankten im IV . Vierteljahr letzten Jahres 3308

Perſonen , und zwar 1782 an Scharlach , 1017 an Rachendiphtherie , 171 an Kehlkopftuberkuloſe ,
122 an Typhus , 107 an Kehlkopfkrupp, 103 an Kindbettfieber und 1 an Blattern . Gegenüber
den drei andern Vierteljahren ſind die Unterſchiede nur unerheblich , mit Ausnahme von Scharlach
und Rachendiphtherie , die im letzten Vierteljahr mehr Opfer als ſonſt verlangt Haben . Muf die
Gemeinden mit 4000 und mehr Einwohnern entfielen insgeſamt 1726 Fälle , in denen Perſonen
an anzeigepflichtigen Krankheiten erkrankt waren ; auch hier ſtehen Diphtherie und Scharlach an
erſter Stelle . Die meiſten Scharlacherkrankungen entfallen auf die Städte Mannheim ( 226 Fälle ) ,
Pforzheim ( 223 Fälle ) , Karlsruhe ( 193 Fälle ) und Freiburg ( 108 Fälle ) .
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7. Die Preiſe der wichtigeren Lebensbedürfniſſe und Verbranchsgegenſtände
im Februar 1908 .
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1) Xor 1908 murde derPreis für Butter ohne Unterſcheibung nadh Tafel - oder Land⸗ Butter erhoben. 2, Berichtigte Zahl.
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8. Der Ausbruch von anſteckenden Tierkrankheiten im Februar 1908 .

Der Stand der Viehſeuchen hat im Monat Februar folgende Veränderung erfahren :

Pferde : Die Rotzkrankheit iſt erloſchen . Neuerkrankungen an Influenza ſind nicht zu

verzeichnen .
Rindvieh : Milzbrand iſt in 8 Amtsbezirken in 12 Gemeinden und 12 Ställen mit einem

Beſtand von 79 Stück ausgebrochen . Rauſchbrand iſt erloſchen. Neuerkrankungen
von Bläschenaus ſchlag ſind in 10 Amtsbezirken in 14 Gemeinden und 55

Ställen mit einem Beſtand von 286 Stück aufgetreten .

Schweine : Rotlauf iſt in 4 Amtsbezirken in 7 Gemeinden und 8 Ställen mit einem Beſtand
von 54 Stück ausgebrochen ; ebenſo Schweineſeuche in 5 Amtsbezirken in 10

Gemeinden und 11 Ställen mit einem Beſtand von 215 Stück .

Schafe : Räude iſt in 1 Gemeinde mit 2 Ställen mit einem Beſtand von 22 Stück feſtgeſtellt
worden .

Geflügel : An Geflügelcholera ſind 11 Hühner neuerkrankt .

9. Badiſche landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft .
Im Monat Februar 1908 gelangten beim Genoſſenſchaftsvorſtand 592 Unfälle zur Anzeige,

wovon 503 auf die Landwirtſchaft und die mitverſicherten Nebenbetriebe und 89 auf die Forſt —

wirtſchaft entfallen . Erſtmals entſchädigt wurden 359 Fälle ; hierunter ſind 14 Fälle mit tödlichem

Ausgang . An Jahresrenten wurden für die neu entſchädigten Fälle 23680 / angewieſen , und

zwar an 345 Verletzte 22 355 / , an 8 Witwen 920 und an 3 Kinder 405 / . Für die

tödlich verlaufenen Unfälle wurden weiter 700 AM Sterbegelder bezahlt .
Im geſamten waren gu Anfang des Monats Februar 20 661 Perſonen im Rentengenuß ,

davon ſchieden im Laufe des Monats Februar durch Einſtellung der Rente 27 und durch Tod 67 aus .

Unter Berückſichtigung des obigen Zugangs bezogen hiernach auf 1. März 1908 : 20923

Perſonen Renten im geſamten Jahresbetrage von rund 1768 500 M.

Die Zahl der Fälle , in welchen im Laufe des Monats Februar Entſchädigungen abgelehnt
wurden , betrug 102 ; in 104 Fällen mußten Anderungen im Rentenbezuge vorgenommen werden .

10 . Landesverſicherungsanſtalt Baden .

1. Renten : Es wurden im Februar 526 Rentengeſuche ( 38 Alters - und 488 Juvaliden⸗
bezw. Krankenrentengeſuche ) eingereicht und 405 Renten ( 31 + 340 834) bewilligt . 42 Geſuche
( 4 + 38 ) murden abgelehnt , 559 (20 ＋ cH539) blieben unerledigt . Außerdem wurden im ſchieds⸗
gerichtlichen Verfahren — Alters ,5 Invaliden - und 1 Krankenrente zuerkannt . Bis Ende Februar
ſind im ganzen 60 695 Renten ( 10 288 Alters⸗ , 48 308 Invaliden - und 2104 Krankeurenten ) be⸗

willigt bezw. zuerkannt worden . Davon kamen wieder in Wegfall : 33067 ( 7590 + 28 679 +: 1798 ) ,
ſo

daß
auf 1: März 1908 : 27628 Rentenempfänger vorhanden ſind ( 2698 Alters - 24624 Invaliden⸗

und 306 Krankenrenten ) . Verglichen mit dem 1. Februar 1908 hat ſich die Zahl der Renten⸗

empfänger vermehrt um 87 ( —. 7 Alters - , ＋ 80 Invaliden - und ＋ 14 Krankenrentner ) .

Die Rentenempfänger beziehen Renten im Geſamtjahresbetrage von 4049 919 / 26 P
( mehr ſeit 1 . Februar 1908 . . . . CHIC 16 714 09 ) .

Der Jahresbetrag für die im MonatFebruar bewilligten Renten berechnet , id und zwar für
81Alterstenten auf „ „ . e TA ' 9416805

345 Invalidenrenten auf IUE IR MONOT WP H N IAO pn
85 Rranléniénten af oT . o gg aR pE S E TNN TONG

ſomit Durchſchnitt für eine Altersrentn . P 68 „

Ho O nehe O E a g a y 166 „ 44 „

3 "i Krankenrente . gu 169 18 „

Für ſämtliche bis 1. Januar bewilligten Renten betrug der durchſchnittliche Jahresbetrag
Ane WSE N E N Jonan EE g 188 - 79 H

Indalidenteltte u A dn onn LATH TIRT

M EENES N a a a E a o A A 158 ui 19AN .
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2. Beitragserſtattungen wurden im Monat Februar angewieſen
infolge Heirat weiblicher Verſicherter in 211 Fällen . . 8 669 / — 9 )

3. Heilverfahren .
Von der Landesverſicherungsanſtalt Baden in ſtändige Heilbehandlung genommene Kranke .

Überhaupt behan⸗

Aunkknkeintz
Andere Kranke .

delte Verſicherte .
Beſtand ,

Männer .
ye 1.

Zu⸗
wno Abgang Darun⸗ |

Š
|

Buz |
Zu⸗

|
Zu⸗

im Februar 1908 . Im anaa Im
|
Darun)liRA Wäiner $Frauen ſſummen

Männer Frauen
ſanmenLuiſen⸗angen ! briha: (ganzen | |orges E EIES D ti ddm a lni

| |
| | | |

Beftand am 1. Febr . 1908 | 251 | 169 |. 201 . | ,187 Il , 452 21 | 18 89 | 272 | 219 | 491
| | | | | | |— | TE EA

Bugang im Monat Februar | - 85 | 5s | 58 |
55 | 143 10 14 24 95 | 72 | 167

| | |
|

Abgang im Monat Februar -86 |- 68, 7L
4

i58 | | 157 710
| 17 93

| 81l | 174

5 | Ha g eE | —

Beſtand am 29. Febr . 1908 | 250 | 164 || 188
| i39 | 43 24 | 22 | 146 | 274

|
210 | 484

ij
| |

|

Todes verſicherter Perſonen in 89 Fällnnn . . 8 283 „ — „

4. Arbeiterwohnungsdarlehen ( 3½ Zins und 2½ Tilgung ) wurden im

Februar

a) bewilligt an 22 Berficherte im gangen . . PE AER S E TUU

b) ausbezahlt an 8 Verſicherte und an 1 Gemeinddte . 658 500 „

11 . Die Lage des Arbeitsmarkts im Februar 1908 .

Im ganzen iſt in der Vermittelungstätigkeit der badiſchen Arbeitsnachweiſe für den verfloſſenen
Berichtsmonat ein weiterer , nicht unerheblicher Aufſchwung zu verzeichnen , was um ſo bemerkens —

werter iſt , als das Baugeſchäft faſt überall noch ruht und daher nur wenig zur Belebung des

Arbeitsmarkts beitragen konnte . Es waren in der männlichen Abteilung 809 offene Stellen mehr
gemeldet als im Januar ds .Is , und 349 mehr als im Februar 1907 . Demzufolge konnten auch
577 bezw. 493 Stellen m beſetzt werden als in den Vergleichsmonaten . Allerdings hat auch
die Zahl der Arbeiſuchenden wieder zugenommen , und zwar gegen den Januar ds . Is . um 556

und gegen den Februar des Vorjahrs ſogar um 2885 . Es kamen im Berichtsmonat auf 100 offene
Stellen 265 Arbeitſuchende gegen 302 im Januar 1908 und 224 im Februar 1907 .

In der weiblichen Abteilung war die Inanſpruchnahme der Anſtalten ſowohl ſeitens der

Dienſtherrſchaften als auch der Dienſtboten eine außerordentlich rege . Hier hat die Zahl der ver⸗

langten Arbeitskräfte um 472 und 516 , die Zahl der Arbeitſuchenden um 344 bezw. 982 und die

der vermittelten Stellen um 132 bezw. 288 den Vormonat und den Februar 1907 übertroffen .

Im einzelnen verlautet folgendes zur Geſchäftslage :

a. Männliche Abteilung :

In Baden⸗Baden hielt die Nachfrage nach Schreinern auch im Februar an . Der Bedarf
konnte nur teilweiſe gedeckt werden , da ſich unter den Arbeitſuchenden manche unfähige Arbeiter

befanden . — Bedingt durch die zahlreichen Hotels und Penſionen war die Zahl der arbeitſuchenden
Hausburſchen uſw. ſehr groß, doch konnten nur wenige eingeſtellt werden , weil die Hotels ihren

Bedarf erft im Laufe deg Monats März deden .

In Durlach fehlte es , bei ſonſt ruhigem Geſchäftsgang , an Schuhmachern und Fuhrknechten .
Das Arbeitsamt Freib urg bezeichnet die Beſchäftigungsgelegenheit als beffer wie im Vor -

monat ; auch im Baugeſchäft war hier ein ſchwaches Anziehen zu bemerken . Ebenſo ſtieg im

Belleidungegewerbe das Angebot offener Stellen .

In Heidelberg war das Überangebot von Arbeitskräften noch ſo groß , daß ungelernte
Arbeiter nur ſelten untergebracht werden konnten und es auch ſchwer hielt, gelernten Arbeitern

Stellen zu verſchaffen .
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Beim Karlsruher Arbeitsamt waren viele Arbeitskräfte nach auswärts verlangt ; die

Aufträge konnten aber , weil die gelernten Arbeiter immer ſehr ſchwer nach auswärts , insbeſondere
in kleinere Städte oder aufs Land zu bringen ſind , nicht immer erledigt werden . Großer Mangel
machte ſich bei den Schmieden bemerkbar , auch waren Wagner und Buchdrucker ſchwer zu bekommen .

Eine größere Anzahl ungelernter Arbeiter konnte bei den ſeitens der Stadtverwaltung eingerichteten
Notſtandsarbeiten beſchäftigt werden , wobei insbeſondere die verheirateten und ſchon lange arbeits —

loſen Männer zuerſt Berückſichtigung fanden .
Die in der Vermittelungstätigkeit des Arbeitsamts Konſtanz eingetretene Beſſerung wird

hauptſächlich darauf zurückgeführt , daß verſchiedene Ziegeleien in der benachbarten Schweiz eine

größere Anzahl Arbeitskräfte verlangten . Die Nachfrage iſt hier z. Zt. gut bei den Gärtnern ,
Schmieden , Schneidern , Wagnern und Dienſtknechten . Auf dem Schwarzwald iſt die rückläufige
Bewegung zum Stillſtand gekommen .

In Lörrach fehlte es etwas an Schneidern ( Kleinſtückmachern ) .
Die Zentral - Anſtalt für Arbeitsnachweis in Mannheim hat eine weſentliche Beſſerung

noch nicht zu verzeichnen .
In Müllheim war Mangel an Lehrlingen, ſonſt überſtieg hier wie in Offenburg ,

Schopfheim , Waldshut und Weinheim das Augebot an Arbeitskräften faſt aller Berufe
und hauptſächlich auch von ungelernten Arbeitern noch weitaus die Nachfrage .

Die Pforzheimer Schmuckwareninduſtrie ( Bijouterieabteilung ) war im Februar nicht
beſonders gut beſchäftigt ; es war hier ein kleiner Stillſtand bezw. Rückgang feſtzuſtellen . Doch
konnten durch die Neuorganiſation der Lehrlingsvermittelung in dieſer Branche 139 Lehrlinge und

83 Lehrmädchen eingeſtellt werden . Bei den Gärtnern und Schneidern zieht das Geſchäft an ;

Möbelſchreiner waren am Ort und nach auswärts begehrt ; Bäcker konnten ſehr viele eingeſtellt
werden . Die ungelernten Arbeiter konnten , ohne daß Notſtandsarbeiten angeordnet werden mußten ,
noch ziemlich gut beſchäftigt werden . — Mit Eintritt beſſerer Witterung iſt Ausſicht auf rege Bau⸗

tätigkeit in der Stadt vorhanden .

b. Weibliche Abteilung :

Der Mangel an landwirtſchaftlichen und häuslichen Dienſtboten — bei den letzteren namentlich
an ſolchen, die gut kochen können — dauert faſt allenthalben noch an und wird noch dadurch ver —

ſchärft , daß die bevorſtehende Saiſon in Luftkurorten und Bädern jetzt ſchon Arbeitskräfte anzieht ,
die den leichteren und beſſer bezahlten Dienſt als Zimmermädchen in Hotels uſw. dem Dienſt in

Privathaushaltungen vorziehen .
Die Freiburger Anſtalt macht auf die charakteriſtiſche Erſcheinung aufmerkſam , daß die Zahl

der offenen Stellen ſowohl für Hausgeſinde wie für Waſch - , Monats - und Putzfrauen zurückgeht .
Die Erſcheinung wird darauf zurückgeführt , daß manche Familie auf Perſonalhilfskräfte verzichtet.
Beſonders empfindlich fei diefe Lage für die verheirateten Frauen , die als Putz - oder Waſchfrauen
Beſchäftigung ſuchen .

Im ganzen wurden bei den 16 badiſchen Verbandsanſtalten im Februar d. X. gemeldet :
Männl . Weibl . Zuſammen

Verlangte Arbeitskräfte (offene Stellen ) . . . 5092 3148 8 235

Arbeitſuchende . . Hias wordi gMey Maos nn eS

Eingeſtellte Perſonen (vermittelte Stellen) aee ERODE pait 5 059 .

Ferner wurden durch die Arbeitsnachweis - Einrichtungen von je 44 Bäcker⸗ und Megger -

Innungen ( Freiburg , Heidelberg , Karlsruhe und Manheim), 3 eee Friſeur - und Perücken⸗
macher - Innungen ( Heidelberg , Karlsruhe und Mannheim ) und 1 Wirte - Innung ( Mannheim) , ſowie
durch den nicht zum Verband gehörigen Arbeitsnachweis der Stadt Raſtatt im ganzen für männliches
Perſonal gemeldet : 401 offene Stellen , 494 Arbeitſuchende und 293 befegte Stelen .

Die Stellenvermittelungs⸗Einrichtungen für weibliche Reſſcut von 18 gemeinnützigen und

konfeſſionellen Wohltätigkeitsanſtalten ( 2 in Baden , 1 in Bruchſal ,2 in Freiburg ,2 in Heidelberg ,
5 in Karlsruhe , 1 in Konſtanz und 5 in Mannheim ) verzeichneten im Februar insgeſamt 2635

offene Stellen , 1399 Arbeitſuchende und 778 Stellenbeſetzungen .
Es kamen ſonach auf je 100 offene Stellen für männliche und weibliche Perſonen 264,9

bezw. 85,1 Arbeitſuchende ; von je 100 männlichen und weiblichen Arbeitſuchenden wurden 26,7 bezw.
54,4 eingeſtellt , und von je 100 offenen Stellen für männliche und weibliche Perſonen wurden

70,8 bezw . 46,3 durch die Verbandsanſtalten beſetzt .
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Schließlich wurden von 30 Filialen des Arbeitsamts Konſtanz Naturalverpflegungs⸗

ſtationen ) im Februar vorgemerkt : 10 955 Arbeitſuchende ( Wanderer ) und 255 offene Stellen ; von

den letzteren konnten 198 beſetzt werden .

Die Vermittelungstätigkeit der öffentlichen Arbeitsnachweisauſtalten
im Februar 1908 .

s aiei : | à i
1 T Auf 100 [ Eingeſtellte Perſonen So A ortenate
Zahl der

verlangte (vermittelte Stellen ) | E A Atih
Arbeits⸗| | $ ORLI I| ii i

Auſtalten . verlangten E Taahe i ETM E 4 | im gleiten" i
Arbeits - | Arbeits | 8 — über⸗ der iy | Bomont Monat des

kräfte verlangten „„der,. l | Vorjahr

(offenen idie fiai haupt | arbeits | ani | T | (GebrnarStelen ) | ſuchen kräfte uchenden 9 1907)

I. Männliche Stellenvermittelung .

ehia tii ii Diii. 138 | 833 | | - 241,8 5l | 37,0 164 dal DEE y em

a E TE 157 8941 - 251,0 94 59,923,9 [ 316,0 127 ,
78 7657,4 36 46,2 ATAI BRAE T TES

DOELE iee EE 822 1806 . 1 219,7 575 700 | 318 "248,61 204,4

Heidelberg 330 1114 337,8 265 8053 23,86 373,1 260,2

Rakar oT. 693 1228 177,2 440 ] -68,5 35,8 | 229,5 335 ,

Ronad eBt oir 336 1012 301,2 231 68,8 :| .. 22,8 J 409,5 169,9

AEE kaai ert . teha 131 358 273,3 104I TOA aag 444,03872,7

ETE a a e y AT 187 810 ) ‘ 591,2 11181,0 13,7 552,0 298,0

Mannheimnm n . 665 2288 237, . 1 884 686, “ 36,5 298,8 2000
Müllheinmm n ua 87 523 601,1 47 54,0 | 9,0 | 1159,6 452,1

Offenbu g 135 589 . 3099,3 74 54,8 13 , 387,6 197 ,

Morane =. ESTERE 947 ! 1965 | 207,5 685 72,3 34,0190,2 162 ,

Schopfheim 34 507 | 1491,2 16) ATEM ga M T7198 V 1794

Waldshuit 47 444, 944 , 26 55,3 5,9 || 563,6 | 179,7

AEH = a t ia 55 90 163,6 16 221 1T8L 159,6166,7

Summe bezw. Durthſchnitt ][. 5092 ) 13487 ] 2649 | 3605 | 70,8 | 26,7 || 801,9 | 228,5| i | | Í
Dagegen im Januar 1908 | 4283| - 12981 ) 301,9 ] 3028| . 70,7 23 , |
Zu⸗od. Abnahme ( Tod . ) [ ＋. 809 ＋. 556 P 577 | | |

Dagegen im Februar 1907 4743 10 602 ] 223,5 3 112 ] 65,6 29,4

Bu - od. Abnahme ( + od . —) j + 349 | + 2885 | + 498 | |
l Ii | | i

II . Weibliche Stellenvermittelung .

AEE E AA AR, 250
|

218 | 87,2 gd onog Aa a ge oua

ESNAL e o is aiiin 139 |
72| . 51,8 54 | 88,8 | 75,0 55,6 88 ,

O 19| 5i 26,8 81 1581 800 . . 864l - 60,0

O ae e E 815 726 | 89,1 411| . 50,4 | 56,6 | 96,4 71,9

Heidelbeerngg 18 | 85 | 47,9 191- 126,0 | 84a ] 186,6 > 47

Karlsruhſe n 402 300 | 74,6 128 : 819a : A2 Tae. 8707 ) wian
Sonhtanh isp etki 225 | 184 | 81,8 t91: 71 % 87,8 115,6 | 69,2

} 5 Dre S 0 66,7 1" 88,8.) | 8,6

TE T E E AA E aa
Mannheim a, 400| 852. 880] -286| B9 | " 6T | 90 % _ 66,5

e a ra A anA rann a AAA Ani aA
bdt asutiy |

j
| | 5 | 8,8 | 3,3 566,740,8

Phorzhein n 588 | - 664 | 1120 hien 348er D1 l Atia | O7 71I
Schopfhemm 26 | 17|. "65,4 10 38,5 58/6 36,0 16,1

adtt 29 1034,5 266,0 20,0 %31,0 % 20 ,
Weinheiim y 6 2833,3 1 16,2 50,o 28,6 nieta

Summe bezw. Durchſchnitt II 3143 2675 "85, 1 454
| 408 BEAT 8T E 64 ,

Dragen
im Januar 1908 ABLE 2831 87 , 1322 ] 49,5 56 ,

Zu⸗od. Abnahme ( Tod . ) ＋ 472 ＋ 344 ＋ 132

Dagegen im Februar 1907 26271 1693| 64,41 1166 | 44,4 68,9

Zu⸗ od. Abnahme ( ＋od . ) ＋ 516/＋ 982 ＋ 288 |
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12 , Die Einnahmen der badiſchen Eiſenbahnen im Februar 1908 .

a . Der Staatseiſenbahnen :

Aus dem Aus dem Aus Januar

Perſonen⸗ Güter⸗ ſonſtigen Im ganzen bis mit

verkehr verkehr Quellen Februar

M. M M

Nach geſchätzter
ſtellung 1908

Auf 1 km Betriebslängen .

Nach geſchätzter Feſt⸗
ſtellung 1907 í

Feſt⸗
1 3884 220

834

1 491 430

4 670780

2 675

3 927 460

788 200

732 030

M

6 843 150

3 957 %

6 150 920

M

13 242 560

7 661

12 686 470

Auf 1 km Betriebslänge 910 2 274 — 3 605 7 403

Nach endgültiger Feſt⸗
ſtellung 1907 . | 14387 444 | 4107 201 788 195 | 6 332 840 | 12 947 490

Im Jabr 1908 geget die

geſchätzte Einnahme des

Jahres 1907 mehr 748 270 56170 692 280 606 090

weniger 107 210 —

Auf 1 km Betriebslänge — 76 ( ＋ 4o01 352 258

Gegen die endgültige Ein —

nahme des Jahres 1907

mehr — 563 529 5 510 810 295 070

weniger 583 224 — k

Erläuterungen . Das Jar 1908 ift ein Schaltjahr , der Monat Februar hatte alſo
29 Tage . Dies würde an ſich gegenüber dem Februar 1907 eine Mehreinnahme von etwa

3½ v. Ø. begründen .

Die Witterung war im Februar 1908 dem Reiſeverkehr ſehr ungünſtig , ſtürmiſch und

regneriſch , abwechſelnd mit Schneefall . Der Reiſeverkehr war deshalb ziemlich ſchwach ; nur an

Sonntagen brachte der Winterſport etwas mehr Leben . Außer einigen Bedarfszügen für den

Winterſport auf der Höllentalbahn und außer 10 Sonderzügen für die Beförderung italieniſcher
Arbeiter von Konſtanz bis Mannheim verkehrten keine Vor - und Nachzüge oder Sonderzüge . Der

Tierverkehr war in Nordbaden gut , im übrigen ſchwach , wozu auch die Hemmung der Einfuhr
aus der Schweiz wegen Seuchengefahr beitrug . Die geſchätzte Einnahme aus dem Perſonenverkehr
war im Februar 1908 um 107210 Mo und in den Monaten Januar und Februar 1908 um

275 845 / geringer als in den entſprechenden Zeiträumen des Jahres 1907 .

Der Güterverkehr war im Februar 1908 lebhafter als im Vorjahr . Die Rheinſchiffahrt
bis Mannheim war während des ganzen Monats offen , doch ſetzte der Verkehr erſt in der zweiten
Hälfte des Monats ſtärker ein . In dieſer Zeit wurden auch die Fahrten nach dem Oberrhein
wieder aufgenommen . Der Kohlenverſand von Mannheim und unmittelbar von den Saar - und

Ruhrzechen war ſehr ſtark , namentlich nach der Schweiz, ebenſo der Wagenladungsverkehr zwiſchen
Mannheim und Württemberg . Während des ganzen Monats , namentlich aber in der zweiten
Hälfte verkehrten zahlreiche Ergänzungs - und Sondergüterzüge auf der Haupt - und Schwarzwald
bahn und über Jagſtfeld . Die beſtellten Güterwagen konnten faſt immer vollzählig und rechtzeitig
geſtellt werden . Die geſchätzte Einnahme aus dem Güterverkehr war im Februar 1908 um

743 270 / und in den Monaten Januar und Februar 1908 um 716 410 AM Höher alg in den

entſprechenden Zeiträumen des Jahres 1907 .

4
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